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Zitate 

 

1. Die Blechtrommel (1959) 

„[S]ie nannten mich, Oskar, ein Kreuz, das man tragen müsse, ein Schicksal, das wohl 

unabänderlich sei“ (WA 3, 105). 

 

2. Julian Preece, The Live and Work of Günter Grass: Literature, History, Politics (2001) 

„When he climbs to the top of the Stockturm, the medieval city keep containing its former 

dungeon, to look over the doomed city he shrieks his disgust with all the passion of modern-day 

Jonah denouncing the mores of Nineveh“ (Preece 41-42). 

 

3. Katz und Maus (1961) 

a) “Introibo ad altare Dei—In welchem Jahre lief der Kreuzer ‘Eritrea’ vom Stapel?—

Sechsunddreißig. Besonderheiten?—Ad Deum, qui laetificat juventutem meam.—

Einziger italienischer Kreuzer für Ostafrika” (WA 4, 58) 

 

b) “Pfefferminzworte” (WA 4, 151)  

 

c) “Jenedienachunskommen—Undindieserstunde—Wandererkommstdu—

Dochdiesmalwirddieheimat—Undwollenwirnie—flinkzähhart—sauber—sagteschon—

sauber—Undwernichtdersoll—Undindieserstunde—sauberbleiben—

Mitschillerwortschließen—Setzetnichtlebenein niewirdeuchgewonnensein . . .” (WA 4, 

65) 

 

d) “[E]r kannte von Anfang an nur ein Ziel: die Aula unserer Schule” (WA 4, 153) 

 

e) “[E]s sprach nämlich die blinde und frisch fasrige Stelle deutlicher, als zuvor die gekerbte 

Schrift gesprochen hatte” (WA 4, 139) 

 

f) “jenem verstorbenen Lokomotivführer, den er unaufdringlich beschwor und Stille 

gebieten ließ, sobald Tante wie Mutter schwatzhaft wurden” (123) 

 

4. Aus dem Tagebuch einer Schnecke (1972) 

 

a) “Oder auf Diskussionen, sobald die Söhne der Bürger sich freizusprechen beginnen, 

indem sie die Welt mit Hilfe eines Mikrofons zu erlösen versuchen. Wenn ich den 

deutschen Idealismus, der dem Spitzwegerich gleicht, mißmutig jäte…” (WA 7, 38) 

 

b) Jüdische Studenten mussten Studium an der TU “abbrechen, weil ihnen die Arbeit an den 

Zeichentischen und in den Laboratorien von SA-Studenten unmöglich gemacht wurde… 

‘Was heißt, unmöglich gemacht?’ 

‘Durch Schikanen verhindert.’ 



‘Was für Schikanen denn?’ 

‘Tinte auf technische Zeichnungen gießen.’ 

‘Also nur Quatsch machen?’ 

‘Kann sein, daß einige SA-Studenten glaubten, nur Quatsch zu machen.’ 

‘Und wenn die Studenten heute? Würden die auch?’ 

‘Ich weiß nicht.’ 

‘Sag mal ehrlich, würden die?’ 

‘Einige, vielleicht.’” (Tagebuch 30) 

 

4. Mein Jahrhundert 

1914-1918 – Gespräch zwischen Ernst Jünger und Erich Maria Remarque: 

“Nicht daß sich die alten Herren nun zu streiten begannen, aber betont legten sie Wert darauf, in 

Sachen Krieg unterschiedlicher Meinung zu sein, einen gegensätzlichen Stil zu pflegen und auch 

sonst aus jeweils anderem Lager zu kommen.” (Mein Jahrhundert 54) 

 

“‘Als es dann losging, fühlten wir uns zu einem großen Körper zusammengeschmolzen. Doch 

selbst als der Krieg seine Krallen zeigte, vermochte mich der Kampf als inneres Erlebnis bis hin 

in meine letzten Stoßtruppenführertage zu faszinieren. Geben Sie es ruhig zu, bester Remarque, 

selbst in ‘Im Westen nichts Neues’, Ihrem vortrefflichen Erstling, erzählten Sie, nicht ohne 

innere Rührung, von der Kraft soldatischer Kameradschaft, die bis in den Tod reichte.’” (Mein 

Jahrhundert 54) 

  

Remarque sieht sich als “unverbesserlicher Pazifist” und wirft Jünger “Abenteuersuche” vor 

(54). 

 

5. Die Box 

 

“Jedenfalls kam, kaum war ihr Hans tot, die alte Marie mit ihrer verrückten Box in die 

Karlsbader [Straße] und hat unser Haus zuerst von vorn und hinten, dann alle ausgebrannten 

Wohnungen von innen… 

   Hat sie gemacht, weil Vater das wollte. War immer schon so. Wenn er sagte ‘Knips mal, 

Mariechen!’, hat sie geknipst. 

   Seine Extrawünsche: Fischgräten, abgenagte Knochen, was sonst noch… [. . .] 

   Aber Taddel will noch immer nicht glauben, was ich und Jorsch, als wir beide… 

   … was aber Fakt gewesen ist. Denn was die alte Marie mit ihrer Agfa-Box knipste, kam, [. . .], 

ganz anders als in Wirklichkeit raus. 

   War bißchen gruselig zuerst.” (Die Box 33-34) 

 

 

 

 

 

 

 


